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Sehr geehrte Damen,
sehr geehrte Herren,
liebe IFB Geschäftsfreunde,

seit längerem boomt der Immobi-
lienmarkt im Bereich Wohnungs- und 
Industriebau. Dabei gleichen die heu-
tigen Industriebauten nur selten den 
alten Standards. Architektonisch ext-
ravagant und trotzdem funktionell ist 
der Wunsch. Da bleiben Forderungen 
nach fensterlosen Fassaden oder nach 
außergewöhnlichen Holzbauten nicht 
aus. Doch auch hier müssen die Bauten 
den Anforderungen des Brandschutzes 
gerecht werden. 

Die Grundlage hierzu bildet die 
Muster Industriebaurichtlinie, welche 
2014 novelliert wurde. Welche Anfor-
derungen die Richtlinie an den Brand-
schutz von Industriebauten stellt und 
welche Änderungen sich ergeben haben, 
möchte wir Ihnen im aktuellen BAUIN-
FO erläutern. 

Zudem ist zum 1. Januar 2016 die 
Verschärfung der EnEV in Kraft getre-
ten. Wir geben Ihnen nochmals einen 
kurzen Überblick.

Aus Bad Teinach-Zavelstein grüßt
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Die neue MIndBauRL und 
unsere Erfahrung

Allgemein
Industriebauten gelten als Sonder-

bauten und können auf Grundlage der 
jeweiligen Landesbauordnung meist 
nicht ohne Abweichungen erbaut wer-
den.

Die  Muster Industriebaurichtlinie 
(MIndBauRL) dient daher als Grund-
lage zur Beurteilung von Industriege-
bäuden aus brandschutztechnsicher 
Sicht.

Im Juli 2014 erschien nach 14 Jah-
ren die neue Version der MIndBauRL. 
Diese beinhaltet einige Anpassun-
gen und Änderungen bezüglich des 
Brandschutzes. Sie sollte vor allem die 
Beurteilung von Regelbauten ohne 
Abweichungen erleichtern und damit 
den Bauherren sowie den Fachplanern 
entgegen kommen. 

Änderungen
Die Änderungen beruhen teilwei-

se auf der DIN 18230-1 „Brandschutz 
im Industriebau“, welche bereits im 
Jahr 2011 überarbeitet wurde. Die 
MIndBauRL wurde in der Fassung 
von Juli 2014 angepasst und ist seit 
1.   Januar 2015 auch Grundlage des 
Industriebaus in Baden-Württemberg.  

Die Änderungen werden im Fol-
genden erläutert und im Vergleich 
dargestellt. 

Die neue MIndBauRL 2014 ge-
stattet Erleichterungen bei geringem 
Gefahrenrisiko zukünftig nicht mehr 
im Einzelfall sondern in den klar be-
schriebenen Fällen der neuen MInd-
BauRL. Ebenso wird auf die Räume 
wie Labore, Sozialräume, Umkleide-
räume und weiteres zum Industriebau 
eingegangen. 

Darüber hinaus werden nun Be-
grifflichkeiten wie „Grundfläche des 
Brandbekämpfungsabschnitts“ und 

„Brandbekämpfungsfläche“ klar be-
schrieben. Begriffe wie „Geschoss“, 
„Ebene“ und „Einbauten“ werden neu 
definiert und lösen damit die im Jahr 
2000  beschriebenen Galerien und Em-
poren ab.

Hinsichtlich der Einbauten wurde 
ein neuer Abschnitt hinzugefügt. Die-
ser definiert die Grundflächen in Ab-
hängigkeit der Geschosse und Ebenen 
und entscheidet über eine Beurteilung 
des Industriebaus nach Abschnitt 6 
oder Abschnitt 7. 

Somit sind Einbauten in Summe 
mit jeweils nicht mehr als 25 %
•	 der Grundfläche des Geschosses,
•	 der Brandbekämpfungsabschnitts-

fläche,
•	 der Grundfläche der Ebene und 

des Teilabschnittes
zulässig und nach Abschnitt 6 zu be-
urteilen (z. B. Meisterbüro). 

Aufgrund der Neudefinition ei-
niger Begriffe werden die anschlie-
ßenden Bestimmungen bezüglich 
Rettungswege und Alarmierungsein-
richtungen dahingehend angepasst. 

Letztendlich ist die Anpassung der 
Bestimmungen zur Rauchableitung, 
die das ARGEBAU-Grundsatzpapier 
zur Grundlage haben, wohl die Wich-
tigsten.

Die nachfolgende Tabelle stellt die 
Neuerungen im Bereich der Rauchab-
leitung im Vergleich zur MIndBauRL 
vom Jahr 2000 dar.
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Einbauten nach Abschnitt 6 der MIndBauRL
Ebenen nach Abschnitt 7 der MIndBauRL
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Rauchableitung MindBauRL 2000 MIndBauRL 2014

> 200 m2 •	 Entrauchung erforderlich, wenn keine 
automatische Feuerlöschanlage vorhan-
den.

•	 Entrauchung immer gefordert.

≤ 400 m2 •	  Keine Anforderungen. •	 Rauchabzugsgerät im Dach oder im oberen Drittel des Raumes.
•	 Aerodynamische Fläche der Rauchabzugsgeräte 1,5 m2

•	 Zuluftfläche mindestens 12 m2 im unteren Raumdrittel.
•	 Je 1.600 m2 eine Auslösegruppe.

≤ 1.600 m2 •	 Öffnungen mit mindestens 2 % der 
Fläche.

•	 Öffnungen im Dach: 1 % der Grundfläche.
•	 Öffnungen im oberen Raumdrittel: 2 % der Grundfläche.
•	 Zuluftfläche max. 12 m2 im unteren Drittel.

> 1.600 m2 •	 Bildung raucharmer Schicht von min-
destens 2,5 m.

•	 Zusätzlicher Luftvolumenstrom von 5.000 m2 je 400 m2 Grundfläche.

Auch im weiteren Verlauf sind Ver-
änderungen zu erkennen. So wird zum 
Beispiel in der Fassung vom Juli 2014 der 
Bereich der Feuerlöschanlagen in selbst-
tätige und halbstationäre Feuerlöschan-
lagen geteilt. Brandmeldeanlagen erhal-
ten nun einen eigenen Abschnitt.

Ebenso erfolgt eine Anpassung der 
Tabellen in Abschnitt 6 und Abschnitt 7. 

Unsere Erfahrungen
Die Anpassungen und Änderungen 

der MIndBauRL betreffen generell nur 
die Regelbauten ohne Abweichungen 
nach Abschnitt 6. Eine Vereinfachung 
der Industriebauten, welche nach Ab-
schnitt 7 bewertet werden, erfolgt nicht. 

In der Praxis stellte sich jedoch he-
raus, dass die Anwendung der neuen 
MIndbauRL in vielen Bereichen, be-
sonders Abschnitt 7, komplizierter ist 
und den Bauherren, die Ebenen in In-
dustriebauten benötigen, Mehrkosten 
abverlangt. Darüber hinaus ging die 
Flexibilität in der Bewertung des Indus-
triebaus nach Abschnitt 6 verloren, da 
Ebenen grundsätzlich nach Abschnitt 
7 bewertet werden. Hierzu erfolgen 
Brandlastberechnungen, welche bei 
Nutzungsänderung des Gebäudes ein 
neues Brandschutzkonzept erforderlich 
machen. Ein finanzieller Mehraufwand 
für den Bauherren geht damit einher. 

Zusammenfassend ist eine Verbes-
serung und Vereinfachung der neuen 
MIndBauRL im Vergleich zur Alten 
nicht zu erkennen.

Aus unserer Erfahrung heraus ver-
fügen wir jedoch über Lösungen, Ge-
bäude mit Ebenen nach Abschnitt 6 zu 
beurteilen und somit bauherrenfreund-
liche Lösungen zu finden. Sprechen Sie 
uns an, wir beraten Sie gerne!              wl

Verschärfung der EnEV
Lange schon bekannt und kommu-

niziert trat zum 1. Januar 2016 die Ver-
schärfung der EnEV in Kraft.

Wesentliche Änderung ist die Ver-
schärfung der Anforderungen für Neu-
bauten.

Hierbei wird die 
Anforderung an den 
Jahresprimärenergie-
bedarf so verschärft, 
dass diese 25 % unter 
dem des Referenzge-
bäudes liegt. Parallel 
werden auch die An-
forderungen an die 
Hüllfläche an einigen 
Bauteilen erhöht, so 
dass sich hier eine 
Verschärfung von 
ca. 20  % ergibt. Diese 
Änderungen gelten je-
doch nur für Neubau-
ten. Bei zu sanieren-
den Bestandsbauten 
ändern sich die Anfor-
derungen nicht.

Mit dem 1. Januar 
2016 änderte sich auch 
der Primärfaktor für 
Strom auf 1,8. Für ein-
gespeisten Strom aus 
Kraft-Wärme-Kopp-
lung gilt ein Primär-
faktor von 2,8.

Alle Änderungen 
gelten für Gebäude, 
für die ab dem 1. Janu-
ar 2016 ein Bauantrag 
gestellt wird.

Änderungen bei der KfW
Um für den Bauherren die Inan-

spruchnahme von zinsgünstigen Kredi-
ten und Tilgunszuschüssen noch attrak-
tiver zu gestalten, ändert die KfW zum 
1. April 2016 ihre Programme.

Ab dem 1.  April 2016 fällt die För-
derung des KfW70-Effizienzhauses für 
Neubauten weg. Dieses gibt es dann nur 
noch für Bestandssanierungen.

Das eigentliche „Zuckerl“ für Bau-
herren wird jedoch die Erhöhung des 
Tilgungszuschusses und die Erhöhung 
des max. Kreditbetrages je Wohneinheit 
sein. Die Tilgungszuschüsse je Effizi-
enzhaus sind in nachfolgender Tabelle. 

Bereits zum 1. Januar 2016 wurden 
die Programme 151/152 und 430 erwei-
tert, wobei hier der Fokus auf effizien-
ten Kombinationslösungen liegt. Für ein 
Heizungs- und/oder Lüftungspaket gibt 
es besonders attraktive Förderungen.

Wir als Energie-Effizienz-Experten 
beraten Sie gern bei der Umsetzung Ih-
res Bauvorhabens.                                  vg

Quelle KfW
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